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V

Einleitung

Covid-19 wirbelt die Semestervorbereitung durcheinander

Ausgelöst durch die Corona-Pandemie1 veränderten, modernisierten und entwickelten 
Lehrende die Hochschullehre innerhalb eines einzigen Semesters stärker als in den Jahr-
zehnten zuvor: Die sich nach ihrem Auftreten in China im Frühjahr 2020 auch in Europa 
rasch ausbreitende Pandemie zwang die einzelnen Staaten und – je nach Aufgaben- und 
Verantwortungsaufteilung – Bundesländer zu schnellem Handel. In zahlreichen Ländern 
wurden zur Eindämmung der Pandemie vielfältige unterschiedliche Maßnahmen ver-
hängt, die den Alltag stark einschränkten – und dabei auch Schulen und Hochschulen 
betrafen.

Die Auswirkungen der vielerorts als „Lockdown“ bezeichneten Maßnahmen auf die 
Schulen wurden schon früh öffentlich breit und differenziert diskutiert (Zierer, 2020; 
Himmelrath & Egbers, 2020), da sie nicht nur auf den Schulunterricht wirkten, sondern 
durch die Verlagerung von Schul-Aufgaben in das familiäre Umfeld (Stichwort: Home-
schooling) meist den Familienalltag aller Familienmitglieder beeinflussten.

In der Öffentlichkeit zunächst nicht so deutlich wahrgenommen wurde die Dis-
kussion, die seit Anfang des Jahres auch in Bezug auf den Hochschulunterricht geführt 
wurde: Um das Sommersemester 2020 nicht als „Nullsemester“ (Deutschlandfunk, 2020; 
Geier, 2020) betrachten und quasi abschreiben zu müssen, planten die Hochschulen in 
Deutschland, Österreich und der Schweiz – unter Beachtung der jeweils gültigen gesetz-
lichen Vorgaben der Bundes- oder Landesministerien – die Substitution des seit Jahr-
hunderten die Hochschullehre prägenden Präsenzunterrichts (Dittler, U. & Kreidl, 
Ch., 2017) durch „Distance Learning“, „Blended Learning“ oder „Hybrides Lernen“ 

1Zur einfacheren Lesbarkeit wird in diesem Buch oft von „Corona“ gesprochen, auch wenn es sich 
um das Virus Sars-CoV-2 oder die Krankheit Covid-19 handelt.
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genannte Online-Lehrformate ggf. mit Präsenzanteil.2 Auch wenn die Hochschulen auf 
eine rund 20 bis 25 Jahre lange Tradition in der Entwicklung von elektronischen Lern-
medien und -szenarien zurückblicken können (verschiedene Übersichten über die Ent-
wicklung von E-Learning im Hochschulkontext finden sich unter Bauer et al. (2020) 
oder Getto et al (2018) bzw. Kreidl (2011)) schienen die nunmehrigen extremen 
Anforderungen die Hochschulen im März 2020 teilweise unvorbereitet zu treffen: Es 
zeigte sich sehr schnell, dass sich Hochschulen vielerorts in den vergangenen Jahren bei 
der Digitalisierung der Prozesse und der Implementierung von E-Learning in der Lehre 
eine erstaunliche Langsamkeit erlaubt haben. Offensichtlich, da es bisher keine Dring-
lichkeit gab, die zahlreichen E-Learning-Ansätze nachhaltig und flächendeckend in die 
Lehre zu integrieren.

Diese Dringlichkeit war im März 2020 geboten: Plötzlich mussten alle Lehrenden für 
alle Studierenden in allen Studiengängen ihre Veranstaltungen in elektronischen Lehr-
formen anbieten. Diejenigen Hochschulen und die Kolleginnen und Kollegen, die sich 
ohnehin bereits in den vergangenen Jahren mit der Einbindung elektronischer Lehr-
formen und -medien in ihre Lehre beschäftigt hatten, konnten von ihren Vorarbeiten 
profitieren – alle anderen Lehrenden (Professorinnen und Professoren, aber auch Lehr-
beauftragte) mussten sich innerhalb weniger Tage mit den Tools und Programmen 
(Learning-Management-Systeme, Video-Konferenz-Systeme etc.) und (!) mit der 
Didaktik elektronischer Lehr- und Lernformen auseinandersetzen.3

Auch in ihren kühnsten Vorstellungen hatten sich die Mitglieder der E-Learning-
Community vermutlich ein solches Szenario nicht erträumt: Alle Lehrenden befassen 
sich zeitgleich mit E-Learning … und setzen die digitalen Unterrichtskonzepte direkt um 
– mit dem Ziel, den Präsenzunterricht komplett zu ersetzen. 

Diese bis dahin undenkbaren Überlegungen waren im Sommersemester 2020 plötz-
lich Realität!

3Die so entstandenen verschiedenen Umsetzungen von Online-Lehre reichen in ihrer Breite von 
didaktisch hervorragenden webbasierten Unterrichtsformen bis hin zu auf die Schnelle per Video-
kamera übertragenen Vorlesungen aus dem Homeoffice – in der Diskussion entstand daher auch 
der Begriff des „Emergency Remote Teaching“ (Hodges et al, 2020) und des „Notfall-Fern-
unterrichts“ (Döbeli Honegger, 2020).

2Die Vielfalt der verwendeten Begrifflichkeiten deutet zum einen auf unterschiedliche didaktische 
Konzepte und Ansätze hin, die in den vergangenen Jahren in der Hochschuldidaktik- und der 
E-Learning-Community diskutiert wurden. Zum anderen spiegelt sich darin aber auch die 
Unsicherheit aller Kolleg*innen wider, die die angesprochene Diskussion in den vergangenen 
Jahren nicht verfolgt haben und nun plötzlich gefordert waren Lehre ohne Präsenzunterricht digital 
abzubilden: Es wurde hier in der Beschreibung des eigenen Tuns nicht selten auf Begrifflichkeiten 
zurückgegriffen, ohne deren Bedeutung in der Fachcommunity zu kennen und zu berücksichtigen.
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Ziel dieses Sammelbandes ist es, die Situation des besonderen Sommersemesters 
2020 aus verschiedenen Perspektiven darzustellen:

•	 Hochschulverwaltungen mussten zunächst auf technischer und administrativer Ebene 
auf die geänderten Anforderungen reagieren und die Möglichkeiten für flächen-
deckenden digitalen Unterricht schaffen: Technische Systeme mussten ausgebaut 
werden, neue Systeme mussten angeschafft und implementiert werden – und dies teil-
weise unter erheblichem Zeitdruck

•	 Hochschullehrende, d. h. Professorinnen und Professoren aber auch Lehrbeauf-
tragte, mussten auf didaktischer und organisatorischer Ebene reagieren und 
Konzepte für digitalen Unterricht entwickeln und umsetzen: Unterrichtsszenarien 
mussten entwickelt werden, Lernmedien mussten realisiert werden und eine intensive 
Einarbeitung in die neuen Technologien war notwendig, auch dies unter großem Zeit-
druck.

•	 Studentinnen und Studenten mussten ihr Lernverhalten umstellen: Der eigenständigen 
Arbeitsorganisation kam im Sommersemester 2020 plötzlich eine größere Bedeutung 
zu, während die Unterstützung durch Kommilitonen und Lerngruppen am Studienort 
wegfiel oder zumindest auf andere Kommunikationskanäle verlagert werden musste.

Dieses Buch möchte die unterschiedlichen Perspektiven auf das „Corona-Semester“ 
zusammenführen und berücksichtigt daher in seinen Beiträgen die Perspektiven …

•	 … aus großen und kleinen Hochschulen, d. h. aus Universitäten mit mehreren 
zehntausend Studierenden ebenso wie aus Fachhochschulen und Hochschulen für 
Angewandte Wissenschaften mit wenigen Tausend Studierenden

•	 … der Hochschulverwaltung (Rektorat) ebenso wie die Perspektive von zentralen 
Supporteinrichtungen (IT-Abteilung/Rechenzentrum, Hochschuldidaktik)

•	 … von Lehrenden wie auch von Studierenden.

Vielfältig sind aber nicht nur die in diesem Sammelband vereinten Perspektiven auf das 
Thema, sondern auch die Form der Beiträge:

•	 Deskriptive und analytische Beiträge finden Sie ebenso, wie
•	 empirische Studien und
•	 (Kurz-)Interviews.

Das vorliegende Buch, das sich in seiner Betrachtung auf die Länder Deutschland, Öster-
reich und Schweiz fokussiert, versucht damit der Vielfalt der Herangehensweisen unter-
schiedlicher Hochschulen an die Herausforderungen des Sommersemesters 2020 gerecht 
zu werden. Das Buch kann und soll nur eine Momentaufnahme des besonderen Sommer-
semesters 2020 – des sogenannten „Corona-Semesters“ – sein.
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Das Buch möchte damit eine Basis für die im Raum stehende zentrale Frage sein: 
Welche der im Sommersemester 2020 ausprobierten und eingeführten Veränderungen 
der Hochschullehre werden von Dauer sein und die Lehre auch zukünftig bereichern 
und prägen – und welche Aspekte der traditionellen Präsenzlehre werden wieder auf-
gegriffen, wenn die Hochschullehre nicht mehr im „Corona-Krisenmodus“ läuft? Oder 
kurz gesagt: Das Buch möchte die Antwort erleichtern auf die Frage, wie Corona die 
Hochschullehre verändert.

Der Aufbau dieses Buches

Um die aktuellen Entwicklungen und die Diskussion zur aktuellen Situation von 
Hochschulen einordnen zu können, ist es sicherlich zielführend zunächst noch ein-
mal einen kurzen Blick auf die Verbreitung des Sars-CoV-2-Virus und die eingeleiteten 
Maßnahmen zur Eindämmung der Pandemie zu werfen. Dies geschieht – fokussiert 
auf die Aspekte der Bildungseinrichtungen (Schule und Hochschule – im Beitrag „Eine 
kurze Chronologie der Covid-19-Pandemie im Frühjahr 2020“. In diesem Beitrag wird 
nochmals deutlich, wie sich der Rahmen für Hochschullehre innerhalb weniger Wochen 
veränderte und damit Lehrende und Studierende in ein massiv verändert ablaufendes 
Sommersemester führten.

Die rund 3,6 Mio. Studierenden aus Deutschland, Österreich und der Schweiz waren 
die größte Gruppe der von Corona betroffenen Hochschulangehörigen. Die studentische 
Perspektive auf das Corona-Semester soll daher auch am Beginn der Beiträge dieses 
Buches stehen: Ausgewählte Ergebnisse einer Studie mit mehr als 3.500 Studierenden 
aus den genannten Ländern werden im Beitrag „Die Corona-Lehre: Wahrnehmung 
der Studierenden“ vorgestellt. Ziel der im Sommer 2020 durchgeführten Studie war 
es unter anderem, herauszufinden, wie Studierende die Qualität der Lehre, die Arbeits-
belastung im Corona-Semester und auch die veränderte Kommunikation mit Lehrenden 
und Mitstudierenden erlebt haben. Die Ergebnisse zeigen auch, dass die üblichen 
Formen der Interaktion im Unterricht nicht einfach in die Fernlernszenarien über-
tragen werden konnten. Nicht ganz überraschend treten in der Studie auch Unterschiede 
zwischen Studienanfängern und Studierenden aus höheren Semestern hervor.

Ergänzend zu den quantitativen Ergebnissen der empirischen Studie wurden auch 
Kurzinterviews mit zehn Studierenden aus den drei unterschiedlichen Ländern und aus 
verschiedenen Studienrichtungen und Studienabschnitten geführt. Diese sind im Kapitel 
„Kurzinterviews mit Studierenden“ nachzulesen. Die Interviews verdeutlichen die 
teilweise massiven Auswirkungen, die die Umstellung von Präsenzlehre auf Online-
Lehre für die einzelnen Studierenden und deren Studienalltag sowie den geplanten 
Studienablauf hatten.

Während die Studierenden auf die von den Lehrenden angebotene Form des Online-
Unterrichts nur reagieren konnten, hatten die Lehrenden die Möglichkeit zu agieren. 
Sie konnten aus unterschiedlichen Gestaltungsmöglichkeiten die für ihre Themen und 
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Zielgruppen passenden Szenarien für die Online-Lehre auswählen. Beschränkt waren sie 
dabei im Wesentlichen von den technischen und organisatorischen Möglichkeiten und 
Rahmenbedingungen, die die Hochschulen als Organisation innerhalb kürzester Zeit an 
die Corona-Situation anzupassen versuchten.

Mareike Kehrer und Dr. Anne Thillosen stellen in ihrem Beitrag „Hochschulbildung 
nach Corona – ein Plädoyer für Vernetzung, Zusammenarbeit und Diskurs“ 
die Personen und Personengruppen ins Zentrum ihrer Betrachtungen, die auf unter-
schiedliche Weise dazu beitragen, dass digitale Lehre erfolgreich an den Hochschulen 
umgesetzt wird. Anhand konkreter Beispiele zeigen die Autorinnen auf, inwiefern 
gerade die Zusammenarbeit der unterschiedlichen Akteure auch am Gelingen des 
besonderen Sommersemesters 2020 erheblichen Anteil hatte. In einer kurzen Bestands-
aufnahme werden die beiden Erfahrungshorizonte nach und vor dem Auftreten der 
Corona-Pandemie als Bezugsrahmen für den Beitrag abgeleitet. Im Bezug darauf werden 
anschließend Veränderungen während des Corona-Semesters aus der Perspektive der 
verschiedenen Akteure beschrieben; dabei wird auch auf die Bedeutung der kollektiven 
Erfahrung des Online-Semesters eingegangen. Die abschließenden Gedanken zeigen, 
wie zentral Vernetzung, Zusammenarbeit und Diskurs für die Gestaltung der Hochschul-
bildung sind.

In seinem Beitrag „Das Corona-Semester – die Zwangsumstellung auf Fernlehre 
aus Sicht der Hochschulleitung am Beispiel der Pädagogischen Hochschule Frei-
burg“ verdeutlicht Prof. Dr. Georg Brunner wie Hochschulleitungen die Leitlinie der 
Kultusministerkonferenz („es soll kein verlorenes Semester sein“) in entsprechende 
Beschlüsse überführten, um ein Aussetzen der Präsenzlehre und die Durchführung des 
vollständigen Lehrangebots zu ermöglichen. Der Autor nimmt dabei verschiedene 
Aspekte dieses Prozesses aus der Sicht der Hochschulleitung am Beispiel der PH Frei-
burg in den Blick: Nach einer kurzen Schilderung der Ausgangslage liegt der Fokus auf 
der Darstellung der Infrastruktur, von organisatorischen Maßnahmen, der Vorbereitung 
des Kollegiums, weitere betroffene Bereiche der Hochschule und mündet schließlich in 
die Betrachtung von Erfahrungen, Auswirkungen und möglichen Weiterentwicklungen.

Prof. Dr. Bettina Greimel-Fuhrmann, Dr. Julia Riess, Tim Loibl und Susanne Schuster 
möchten in ihrem Beitrag „Lehren aus der Distanzlehre ziehen – eine Interview-
studie zur Distanzlehre an der Wirtschaftsuniversität Wien“ das Erleben des Corona-
Semesters durch die Lehrenden und Lernenden nachvollziehen sowie die Auswirkungen 
auf das Lehren und Lernen aus der Sicht der Lehrenden und Lernenden darstellen und 
daraus Schlussfolgerungen für die zukünftige Gestaltung der Lehre an Universitäten 
ableiten. Ihr Beitrag basiert hierfür auf zwei empirischen Forschungsarbeiten, welche 
die plötzliche Umstellung der universitären Lehre auf Distanzlehre im Zuge der Corona-
Krise sowie die damit verbundenen Veränderungen für das Lehren und Lernen an der 
Wirtschaftsuniversität Wien aus Lehrenden- und Studierendensicht untersuchen.

Prof. Dr. Gerhard Schneider skizziert in seinem Beitrag „Von 0 auf 10 in 25 Jahren 
und von 10 auf 100 in zwei Wochen: E-Learning an der Universität Freiburg“ 
aus der Perspektive des Prorektors für Digitale Transformation welche langjährigen 
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Erfahrungen an der Uni Freiburg im Bereich des elektronischen Lehrens gemacht 
wurden und wie diese zur Basis für die digitale Lehre des Corona-Semesters wurden. 
Der Rückblick auf das Semester an dieser Universität zeigt auch auf, wo die Digital 
Natives teilweise noch nicht für die überraschenden Anforderungen der Online-Lehre 
gerüstet waren.

Ergänzend zu den vorangegangenen Betrachtungen der Hochschulleitungen aus Uni-
versitäten und Pädagogischen Hochschulen bringt der Beitrag von Prof. Dr. Andrea 
Kienle und Prof. Dr. Tamara Appel unter dem Titel „In 25 Tagen in die digitale 
Welt: Das Online-Semester an der Fachhochschule Dortmund“ die Perspektive der 
kleineren und praxisorientierteren Fachhochschulen und Hochschulen für Angewandte 
Wissenschaften (HaW) ein. Die beiden Autorinnen dokumentieren nicht nur an 
konkreten Unterrichtsbeispielen, wie die Online-Lehre an einer HaW gestaltet wurde, 
sondern umreißen auch, welche Ausblicke sich auf die folgenden – wohl noch immer 
von Corona beeinflussten Semester – ergeben.

Neben dem Handlungsrahmen, den die Hochschulleitung durch entsprechende 
Beschlüsse schafft und absteckt, war die Unterstützung der Lehrenden durch zentrale 
Abteilungen wie Rechenzentrum sowie (hochschul-)didaktische Supporteinrichtungen 
von zentraler Bedeutung für die Handlungsfähigkeit der Lehrenden und den Erfolg der 
Online-Lehre im Sommersemester 2020. Armin Rubner verdeutlicht dies in seinem Bei-
trag „Logbuch Digitale Lehre: Nachrichten aus dem Maschinenraum“. In seiner 
Funktion als Leiter der Abteilung eUniversity stellt der Autor dar, welche Arbeiten – 
quasi unter Deck (um im Bild von Herrn Rubner zu bleiben) – notwendig waren, um 
die Ludwig-Maximilians-Universität München mit über 50.000 Studierenden innerhalb 
kürzester Zeit auf den Kurs zur erfolgreichen Online-Lehre zu bringen; und welche Eis-
berge dabei die Fahrt „in stürmischer See“ beeinflussten.

In einigen Teilen anders und in einigen Teilen auch überraschend ähnlich wie bei 
einer großen Universität, erwiesen sich die Anforderungen, die sich an einer deutlich 
kleineren Hochschule für Angewandte Wissenschaften in Corona-Zeiten ergaben: Der 
Beitrag „In vier Wochen online für alle! Das digitales Semester an der Hochschule 
Furtwangen“ von Dr. Sandra Hübner und Satjawan Walter demonstriert am Beispiel der 
Hochschule Furtwangen (HFU) welche Vorbereitungen auf das rein digitale Semester 
in nicht mehr als vier Wochen notwendig waren: In Windeseile galt es nicht nur die 
technischen Voraussetzungen zu optimieren oder gar neue bereitzustellen, sondern auch 
die Protagonisten – also Lehrende wie Studierende – auf dieses Szenario vorzubereiten. 
Welche organisatorischen Gegebenheiten haben diesen „Kraftakt“ unterstützt, welche 
ihn erschwert? Welche Maßnahmen wurden ergriffen und zu welchen Resultaten hat 
das geführt? Wie ist das digitale Semester an der HFU verlaufen? Der Beitrag schildert, 
wie Lehre in virtuellen Präsenzvorlesungen via Online-Konferenzsystem und/oder in 
Selbstlernkursen auf der hochschulweiten Lernplattform stattfand.

Ebenfalls aus der Perspektive der Leiterin einer zentralen Supporteinrichtung 
beschreibt Dr. Jutta Pauschenwein zusammen mit Irmgard Schinnerl-Beikircher unter 
dem Titel „Online-Lehre – funktioniert ja! Unterricht in Zeiten des Lockdown an 
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der FH Joanneum“ wie bisher an Hochschulen mit der Online-Lehre experimentiert 
wurde. Obwohl die Online-Lehre entscheidende Vorteile mit sich brachte, gab es an 
den Hochschulen erhebliche Widerstände gegen virtuelles Lehren und Lernen, da der 
persönliche Kontakt mit den Studierenden online anders abläuft. Zudem müssen Lern-
materialien sowie Aufgaben verändert werden, Lehrende haben weniger Kontrolle 
und üben eine Anleitungs- und Moderationsfunktion aus. Die im Corona-Semester 
erzwungene Online-Lehre führte zu disruptiver Innovation, wie die Autorinnen in ihren 
Beitrag zeigen.

Gerade in Veränderungsprozessen und im Change- aber auch Krisenmanagement 
kommt der Kommunikation mit den Beteiligten und Betroffenen eine wesentliche Rolle 
zu. Prof. Dr. Sachar Paulus beschreibt in seinem Beitrag „Das Corona-Semester an 
der Hochschule Mannheim“, wie die genannte Hochschule dabei vorgegangen ist, 
welche Freiheiten sie den Lehrenden einräumte, um vielfältige sowie unterschiedliche 
Formen von Online-Lehre zu ermöglichen. Und – auch das wird im Beitrag deutlich – 
neben diesen Herausforderungen bestand eine weitere wesentliche Herausforderung des 
Sommersemesters darin, die Lernenden trotz Online- und Distance-Learning miteinander 
in Kontakt zu bringen.

Neben den bereits erwähnten Kurzinterviews mit Studierenden wurden auch Kurzinter-
views mit Lehrenden des Sommersemesters 2020 geführt. Im Kapitel „Kurzinterviews 
mit Expert*innen aus Deutschland“ finden Sie die Eindrücke und Wahrnehmungen des 
Corona-Semesters von sechs befragten deutschen Lehrenden und Bildungsexperten.

Daran anknüpfend betrachtet Prof. Michael Mair in seinem Beitrag „Lehren aus 
dem Sommersemester 2020 an der FHWien der WKW“ das Sommersemester aus 
didaktischer Perspektive und arbeitet dabei als zentrale Erfolgsfaktoren drei Aspekte 
heraus: Intensive Kommunikation mit den Studierenden, klare Strukturen und Spiel-
regeln für die gesamte Veranstaltung und Fokussierung auf die Lernergebnisse.

Den Blick in die Zukunft richtet der Beitrag „Das Corona-Virus als Treiber der 
Digitalisierung? Eine kritische Analyse am Beispiel der Universität Potsdam“ von 
Jörg Hafer, Dr. Peter Kostädt und Prof. Dr. Ulrike Lucke, die in ihrem Text der Frage 
nachgehen, welcher Natur die durch Corona ausgelösten Veränderungen waren bzw. sind 
– ausgehend sowohl von den unternommenen Maßnahmen als auch von den erzielten 
Resultaten – und inwiefern diese Veränderungen sich dauerhaft in der Hochschullehre 
niederschlagen. Dabei werden förderliche und hemmende Faktoren identifiziert, die in 
Empfehlungen für weitere Digitalisierungsvorhaben übersetzt werden.

Während die vorangegangenen Beiträge die Auswirkungen der Covid-19-Pandemie 
auf die Hochschullehre aus der Perspektive der Hochschulleitung oder der zentralen 
Support-Einrichtungen oder der Lehrenden thematisierten, richten die folgenden Bei-
träge ihren Blick (auch) auf konkrete Beispiele von digitalen Lehr- und Lernmedien bzw. 
entsprechender Unterrichtsgestaltung.

Den Anfang macht der Beitrag „Technologiegestützte Lehre an der TU Graz in 
der Covid-19-Pandemie: Das Beispiel des ReDesign-Canvas als ein Hilfsmittel der 
didaktisch-methodischen Neugestaltung von Lehrveranstaltungen“, in dem Dr. 
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Sandra Schön, Clarissa Braun, Katharina Hohla, Prof. Dr. Annette Mütze und PD Dr. 
Martin Ebner erläutern, wie der „ReDesign-Canvas“ beim didaktischen Re-Design in 
einem konkreten Fallbeispiel eingesetzt wurde. Der Beitrag schließt mit einem Ausblick 
über die geänderten Voraussetzungen und Strategien für die technologiegestützte Lehre 
in den kommenden Monaten.

Ebenfalls ein konkretes Lernmedium steht im Zentrum des Beitrags von Prof. Dr. 
Andreas Hebbel-Seeger mit dem Titel „Technologien und Techniken in der (Online-)
Lehre: Video, PodCast und Partizipation“. Ausgehend von eigenen Erfahrungen wird 
im vorliegenden Beitrag der Fokus auf die Nutzung von Videotechnologien und PodCast 
gelegt: Das in einem Blended Learning-Format angelegte und Technik-orientierte 
Enabling von Lehrenden wird beschrieben, Beispiele des Einsatzes von Videos in unter-
schiedlichen didaktischen Settings werden in dem Beitrag reflektiert und der Wert eines 
PodCasts für Motivation und Weiterbildung wird diskutiert.

Eine konkrete Veranstaltung und deren Umsetzung im Sommersemester 2020 wird 
im Text „#Covid-19: Beobachtungen, Beschreibungen, Analysen und Reflexionen 
aus studentischer Sicht“ von Prof. Dr. Sandra Hofhues und Prof. Dr. Kai-Uwe Hugger 
dargelegt: Im Artikel rücken zunächst exemplarische Ereignisse und Überlegungen 
zwischen Corona-, Digital- und Solidarsemester in den Fokus, die im Sommersemester 
2020 zu einem neuen Seminarangebot mit dem Titel „#Covid-19: Beobachtungen, 
Beschreibungen, Analysen und Reflexionen aus studentischer Sicht“ geführt haben. 
Dieses Seminar wird vorgestellt und vor dem Hintergrund der Aneignung von Medien-
kompetenz und medienpädagogischer Kompetenz reflektiert.

Konkrete Tools und Szenarien werden auch immer wieder in den „Kurzinter-
views mit Expert*innen aus Österreich“ angesprochen, die die Eindrücke und Wahr-
nehmungen des Corona-Semesters von fünf befragten österreichischen Lehrenden 
zusammenfassen.

Dass der Unterricht im Sommersemester 2020 komplett anders gestaltet sein 
muss, war bereits Anfang des Jahres klar; mit fortschreitendem Semester wurde 
aber auch zunehmend deutlicher, dass auch die Prüfungszeit und die Prüfungs-
formate an die Situation der Pandemie angepasst werden mussten. Sören Diel, Prof. 
Dr. Torsten Eymann, Matthias Kollenda, Prof. Dr. Friedrich Sommer und Sandra 
Storz beschreiben in ihrem Beitrag mit dem Titel „Online-Klausuren: Rahmen-
bedingungen, Implementierung und Evaluation“ die rechtlichen und technischen 
Rahmenbedingungen sowie die Implementierung von Online-Klausuren an der Uni-
versität Bayreuth. Auf Basis der Befragung von Studierenden im Nachgang solcher 
Prüfungen werden die Gründe für bzw. gegen die Teilnahme an dieser Prüfungsform, die 
studentische Beurteilung des Systems sowie die Gründe für die (Nicht-)Teilnahme an 
einer weiteren derartigen Prüfung eruiert.

Prof. Dr. Martin Lehner und Dr. Kurt Sohm wählen für ihre Betrachtungen zum 
Thema „Qualität, didaktische Methodik und Digitalität: Erfahrungen und 
Reflexionen an der Fachhochschule Technikum Wien“ eine Metaperspektive und 
thematisieren die Frage, wie hochschulinterne Qualitätssicherung erfolgreich sein kann. 
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Der Blick auf die aktuelle Corona-Situation sowie die Zukunftstauglichkeit der aktuellen 
hochschuldidaktischen Formate und Settings ist ein wesentlicher Beitrag des in dem Test 
dargelegten Qualitätsverständnisses.

Während am Beginn des Buches die Vorstellung einer empirischen Studie mit 
befragten Studierenden steht, präsentieren Prof. Dr. Kerstin Göbel, Prof. Dr. Elena 
Makarova, Katharina Neuber und Tomas Kaqinari im Beitrag „Der Übergang zur 
digitalen Lehre an den Universitäten Duisburg-Essen und Basel in Zeiten der 
Corona-Pandemie“ die Ergebnisse der Befragung von Lehrenden an den beiden 
genannten Hochschulen in Deutschland und der Schweiz. Der deskriptive Vergleich der 
Befragungsergebnisse beider Universitäten lässt ähnliche Erfahrungen der Dozierenden 
mit der Umstellung auf Online-Lehre erkennen. Insgesamt erweist sich, dass die Vor-
bereitung und Durchführung der digitalen Lehre im Frühjahrssemester der Schweizer 
Hochschulen bzw. im Sommersemester 2020 an deutschen und österreichischen Hoch-
schulen mit ambivalenten Erfahrungen und Emotionen einhergingen.

Den Blick in die Zukunft der Hochschullehre nach Corona wagen in ihrem Beitrag 
„Vom Krisenmodus zum agil-stabilen Management: Wie Corona die Lehre an 
Hochschulen verändert hat und verändern wird: Fallbeispiel FH des BFI Wien 
Hochschule für Wirtschaft, Management und Finance, Wien“ Prof. Dr. Andreas 
Breinbauer und Eva Schiessl: Es wird in dem Beitrag deutlich, wie flexibel Hochschulen 
auch mit ihrer strategischen Ausrichtung auf aktuelle Entwicklungen reagieren müssen – 
und können.

Jürgen Handke schließt die Beitragssammlung mit seinem Text „Asynchrone 
Wissensvermittlung – nicht nur in Corona-Zeiten“, in dem er – nach einer Bestands-
aufnahme – mit den reflexartigen Notfalllösungen (des Emergency Remote Teaching) ins 
Gericht geht und aufzeigt, wie die Lehre – unabhängig von einer Pandemiekrise und den 
dadurch eingeschränkten Präsenzmöglichkeiten – den Herausforderungen des 21. Jahr-
hunderts standhält.

Dieser Sammelband möchte gleichermaßen Dokumentation der Entwicklungen 
des besonderen Sommersemesters 2020 sein, wie auch die Leserinnen und Leser zur 
kritischen und reflexiven Auseinandersetzung mit den vorgestellten Unterrichtsszenarien 
und -medien anregen und einladen. Hierbei wünschen wir Ihnen einen spannenden 
Erkenntnisgewinn!

Furtwangen im Schwarzwald
Wien
im Herbst 2020

Prof. Dr. Ullrich Dittler
Hon.-Prof. Dr. Christian Kreidl
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Sein Schwerpunkt in Forschung und Lehre liegt auf der Nutzung digitaler Medien zu 
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Department Erziehungs- und Sozialwissenschaften der Humanwissenschaftlichen 
Fakultät der Universität zu Köln. Seine Forschungsschwerpunkte sind: Medien-
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Dr. Sandra Hübner  arbeitet seit 2008 in der Abteilung Learning Services des 
Informations- und Medienzentrums der Hochschule Furtwangen (HFU). Als Leiterin 
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inhaltlichen Schwerpunkte des Wirtschaftspädagogen liegen im Bereich finanzielles 
Management, betriebliches Rechnungswesen sowie Corporate Finance. Seine Dis-
sertation verfasste er zum Themenbereich E-Learning. Sein Unternehmen beschäftigt 
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Didaktische Reduktion, 2. Aufl. Bern 2020; Didaktik, Bern 2019.

Tim Loibl  maturierte 2015 mit dem Schwerpunkt Informationstechnologie an der 
Handelsakademie in Vöcklabruck (OÖ). Nach Absolvierung seines Zivildienstes, schloss 
er 2019 an der Wirtschaftsuniversität Wien den Bachelor in Betriebswirtschaft mit den 
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Erwachsenenbildung.



1© Der/die Autor(en), exklusiv lizenziert durch Springer Fachmedien Wiesbaden GmbH, 
ein Teil von Springer Nature 2021 
U. Dittler und C. Kreidl (Hrsg.), Wie Corona die Hochschullehre verändert, 
https://doi.org/10.1007/978-3-658-32609-8_1

Zusammenfassung

Um die in den Kapiteln dieses Buches beschriebenen Überlegungen und Handlungen 
der einzelnen Hochschulen vor dem Hintergrund der dynamischen Entwicklungen des 
Sommersemesters 2020 angemessen einordnen zu können, soll in diesem Kapitel eine 
kurze Chronologie der Abläufe im Zusammenhang mit Covid-19 dargestellt werden. 
Die Auswahl fokussiert sich dabei zum einen auf die Länder Deutschland, Österreich 
und Schweiz, zum anderen auf den Bereich der Schulen und vor allem der Hoch-
schulen, während Auswirkungen auf andere gesellschaftliche Bereiche nur auszugs-
weise erwähnt werden.

1.1	� Die Ursprünge der Pandemie im Herbst 2019 in China

Im November und Dezember 2019 werden in Wuhan (China) erste Patient*innen auf-
fällig, die von einer bisher unbekannten Lungenkrankheit betroffen sind. Später wird 
deutlich, dass wohl ein Markt für exotische Tiere in Wuhan der Ursprung der ab Februar 
2020 „Covid-19“ genannten Krankheit ist (der Erreger erhält den Namen „Sars-CoV-2“). 
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Ende Dezember 2019 werden die Krankheitsfälle an die Weltgesundheitsorganisation 
(WHO) gemeldet.

Ende Dezember 2019 ist laut Johns Hopkins Universität1

•	 in Deutschland bei 0 Personen das Covid-19-Virus nachgewiesen.
•	 in Österreich bei 0 Personen das Virus nachgewiesen.
•	 in der Schweiz bei 0 Personen das Virus nachgewiesen.

Am 9. Januar 2020 werden aus China erste an Covid-19 verstorbene Patient*innen 
gemeldet.

Wenig später tauchen erste Berichte in der internationalen Presse auf, die von Corona-
Nachweisen auch in Thailand (15.01.2020), in den USA (21.01.2020) und in Frankreich 
(24.01.2020) berichten – und damit auch den ersten Fall in Europa belegen.

Am 27.01.2020 meldet das bayerische Gesundheitsministerium den ersten Corona-
Fall in Deutschland: Ein 33-jähriger Mitarbeiter eines Automobilzulieferers in Stock-
dorf bei Starnberg infizierte sich beim Kontakt zu einer chinesischen Kollegin. Dieser 
„Patient 1“ gilt als Auslöser des insgesamt 16 Personen umfassenden „Webasto-
Clusters“, des ersten dokumentierten Corona-Ausbruchs in Deutschland.

Am 30.01.2020 erklärt die WHO die Situation zu einer „gesundheitlichen Notlage 
von internationaler Tragweite“.

Ende Januar 2020 ist laut Johns Hopkins Universität2

•	 in Deutschland bei 5 Personen das Covid-19-Virus nachgewiesen, 0 Personen 
waren daran gestorben.

•	 in Österreich bei 0 Personen das Virus nachgewiesen, bei 0 Todesfällen.
•	 in der Schweiz bei 0 Personen das Virus nachgewiesen, bei 0 Todesfällen.
•	 weltweit eine Zahl von bei 11.356 Personen das Virus nachgewiesen.

Um die Vergleichbarkeit der Infektionssituationen der einzelnen Länder zu erhöhen, 
sollen die oben genannten Fallzahlen auch im Verhältnis zu jeweils 100.000 Personen 
des jeweiligen Landes dargestellt werden:

•	 In Deutschland sind 0,05 Personen /100.000 Bürger erkrankt und 0,0 Personen 
/100.000 Bürger verstorben.

•	 In Österreich und der Schweiz sind 0,0 Personen/100.000 Bürger erkrankt und 0,0 
Personen /100.000 Bürger verstorben.

1https://coronavirus.jhu.edu/
2https://coronavirus.jhu.edu/
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Ende Januar bzw. im Februar 2020 endet an deutschen und österreichischen Uni-
versitäten und Hochschulen für Angewandte Wissenschaften die Vorlesungszeit des 
Wintersemesters 2019/20 regulär.

An den Universitäten und Fachhochschulen der Schweiz startet das Frühjahrssemester 
Anfang Februar zunächst wie gewohnt mit Präsenzveranstaltungen.

Mitte Februar 2020 findet in Gangelt (Kreis Heinsberg) eine Karnevalssitzung statt, 
die sich später als Superspreader-Event entpuppte, da sich auf diese Veranstaltung in den 
folgenden Wochen mehrere hundert Infektionen zurückführen lassen.

Am 24.02.2020 wird die erste Corona-Infektion in der Schweiz bestätigt: ein Rentner, 
der sich zu einer Demonstration in Norditalien aufhielt.

Am 25.02.2020 veröffentlicht das Auswärtige Amt der Bundesrepublik Deutschland 
eine Reisewarnung für Italien, das bis dahin am stärksten von Covid-19 betroffene Land 
Europas.

Ebenfalls am 25.02.2020 werden die beiden ersten Corona-Infektionen in Österreich 
bestätigt: Ein in Innsbruck lebendes junges Paar, das wenige Tage zuvor in Italien war, 
hat sich infiziert.

Personen, bei denen eine Covid-19-Infektion nachgewiesen wurde, sind in den 
meisten europäischen Ländern zu einer mindestens14-tägigen Quarantäne verpflichtet 
(oder bis ein negatives Testergebnis vorliegt).

Ende Februar 2020 ist laut Johns Hopkins Universität3

•	 in Deutschland bei 79 Personen das Covid-19-Virus nachgewiesen, 0 Personen waren 
daran gestorben (entspricht 0,1 Infizierte und 0,0 Tote pro 100.000 Einwohner).

•	 in Österreich bei 9 Personen das Virus nachgewiesen, bei 0 Todesfällen (entspricht 
0,1 Infizierte und 0,0 Tote pro 100.000 Einwohner).

•	 in der Schweiz bei 18 Personen das Virus nachgewiesen, bei 0 Todesfällen (ent-
spricht 0,21 Infizierte und 0,0 Tote pro 100.000 Einwohner).

•	 weltweit eine Zahl von 82.557 Infektionen und 2.810 Todesfälle zu verzeichnen 
(entspricht 1.06 Infizierte und 0,04 Tote pro 100.000 Personen).

Anfang März 2020 erweisen sich Après-Ski-Partys im österreichischen Skiort Ischgl 
als Superspreader-Events: Zahlreiche internationale Wintersportler stecken sich dort 
mit Corona an und tragen das Virus in ihre Heimatländer. Bereits am 05.03.2020 klassi-
fizieren isländische Behörden den Ort als Risikogebiet; andere Länder folgen dieser Ein-
schätzung in den nächsten Wochen.

Am 05.03.2020 stirbt erstmalig eine Schweizerin an Covid-19. Der Bundesrat fordert 
zu „Social Distancing“ und regelmäßigem Händewaschen auf.

Am 08.03.2020 stirbt erstmalig ein Deutscher, der sich zuvor einige Tage in Ägypten 
aufhielt, an Covid-19.

3https://coronavirus.jhu.edu/
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